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Protokoll 
 
Frau Z. (die Erzieherin) schlägt den Kindern vor, einen Stuhlkreis zu bilden, damit wir 
uns gegenseitig vorstellen können. Sofort beginnen einige Mädchen, Stühle 
herbeizuschaffen. Frau Z. bittet alle Kinder in den Kreis, und wir beginnen die 
Vorstellung mit mir.  
Ich sage meinen Namen, mein Alter und erzähle den Kindern, wo ich wohne und daß 
ich in den Kindergarten gekommen sei, zu sehen und aufzuschreiben, was sie 
spielen. Die Kinder fahren mit der Vorstellung fort. Einige jüngere Kinder sind sehr 
schüchtern, sie möchten kaum ihren Namen sagen. Die älteren Kinder verhalten sich 
in dieser Gesprächssituation dagegen relativ offen und vertrauensvoll, sie teilen ihren 
Namen mit, manche sagen ihr Alter, und auf das Nachfragen von Frau Z erzählen 
einige Kinder, daß sie oder ihre Eltern aus einem anderen Land als Deutschland 
kommen. Der vierjährige P. erzählt, daß er ein Spanier sei, seine Mama käme aus 
Deutschland, aber er sei wie sein Papa ein Spanier.  
Ein großer Teil der jüngeren Kinder kann mit dieser Frage aber gar nichts anfangen. 
Sie reagieren mit Unverständnis und antworten nicht. Zwei Kinder antworten auf Frau 
Z.s Nachfrage, sie kämen aus Niederrad (einem Stadtteil von Frankfurt, I.D.) bzw. 
Frankfurt. Frau Z ergänzt die Antworten, indem sie sagt: „Ja, M., Du wohnst jetzt in 
Niederrad, geboren bist Du in Polen und S. ist in Indien geboren.“ „Aber ich bin ein 
Deutscher!“ erwidert M., der polnische Junge. 
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